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zwıschen wohlhabendenpaltung uftrags ıIn der Postmoderne. ohan- schen ökumeniıschen emühungen
Schichten und olchen and der NCSs Paul I1 machte eiahren namhaft. dıe russische Orthodoxı1e und Solıda-
TImMUu dıe dıe Fundamente des chriıstlı- rıtät mıt den ange unterdrückten Ka-
Am 273 November stand der Nationäl- chen es und bereıtete jedweder Olıken des byzantınıschen Rıtus ab

UsS10N bezüglıch der Anzeıchen einerkongreß 1mM Zeıichen des Papstes JO-
hannes Paul I1 bekräftigte In selner Entchrıstliıchung eın Ende Daneben
Rede VOT den Delegierten den Weg WarTl se1ıne eindringlıche Wahrnehmung ahnungen ZUT Z/usammen-

arbeıt mıt der Orthodoxı1eder Kırche In talıen Das Wdl für den- der gesellschaftlıchen Herausforderun-
enıgen nıcht selbstverständlıch der SCH bemerkenswert: SO eiwa dıe ADb-
siıch se1ıne Intervention beım Kon- nahme der Geburten, dıe Beziehungen Die damıt verbundenen TODIemMe pra-oreß VO Loreto VOT zehn Jahren erIn- Italıens Europa, dıe Verantwortung

für das Verhältnıs VO ord und Süuüd SCH sowochl das postolısche Schre1-
ner (vgl Maı 1985, 205 ff£.). ben Johannes auls I1 WIe seine An-Damals seifzte Sn sıch In eiınen 1alekt1- Der drıtte atıonalkongreß INg nıcht
schen Gegensatz Z Versammlung mıt einer einheıtliıchen Perspektive prache dıe versammelten ukral-

nısch-katholischen 1SCAHNOTIe Dasuınd sıgnalısıerte eıne Kursänderung In Ende DDas erarbeıtete und in Abstim-
der Itahenıschen Bıschofskonferenz In INUNSCH gutgeheißene Materı1al wurde Schreiben VO November bringt

den ank der katholischenPalermo dagegen Wal e1ın voller den Bıschöfen übergeben, dıe vermut- Kırche dıe unlerten Ukraıiner fürGleichklang mıt ardına Ruim1 als ich dieses rühjahr eın entsprechen-
Konferenzvorsıtzenden des Dokument veröffentlichen WCI1-

iıhre Ireue In der Unterdrückung 7Uderzeıtigem USdTuC „Die Märtyrer und eken-und den Grundoptionen der ONnIie- den Der Raum für pastorale Kreatı-
vıität steht O  en: 111a wırd sehen, ob 1CT des auDens der Kırche In der

CZ regıistriıeren. Ukraıine erteılen U1l eıne bee1ln-Auffälligster Z/ug der Papstrede Wal ın dıe einzelnen Dıiözesen nutfzen druckende Lektion der TeEuUue denhre sorgenvolle Vısıon des kırchliıchen können. Preıs des Lebens.“ Gleıichzeıitig e_

mahnt der aps dıe ukraiınısch-katho-
lısche Kırche. das ubılaum der Bre-
ster Unıion 1m IC der Lehren des
/weıten Vatıkanums über dıe Kırche
und den Okumenismus felern undOkumene: nbewältigte Spannun- interpretieren.
Während sıch das Apostolıische Schre1-SCH zwıschen Rom und oskau ben auft mehr allgemeıne Hınwelse
ZU Verhältnıs zwıschen orthodoxer

Im November hesuchte der Moskauer Patriarch AlexiJ IT Deutschland; elwa ZUr und katholischer DbZw spezle ukraı-gleichen Seit lagten In Rom die ukrainisch-katholischen ischöfe. el Ereignisse nısch-katholischer Kırche beschränkt,werfen eın 1C: auf die ach WIE Vor schwierigen Beziehungen zwischen kathaolt- wırd dıe Ansprache anläßlıch der Syn-scher Un russisch-orthodoxer Kırche ode deutliıcher SO el SCS beıispıiels-
Kurz nacheiınander wurden 1m Novem- sammelten ukraınısch-katholischen welse, Dıalog und Zusammenarbeıt

1SCAHNOTIe mıt den orthodoxen Brüdern se]lenber 1995 Z7WEe] päpstlıche exte veröf-
tentlıcht. dıe sıch auf dıe Vıerhundert- Dıie entscheıdenden IS In der NEUC- „wichtige Elemente‘“ für das notwen-
Jahrfeier der Unıion VO  s Brest-Lıitowsk HEn Geschichte der ukraınısch-katholi1- dıge Bemühen dıe Verbreıtung des
(1595/96) beziehen. Seinerzeıt schlos- schen Kırche 1946 und 1989 Evangelıums Menschen, dıe
SCM sıch dıe orthodoxen 1SCHNOITIe der ach dem /weıten Weltkrieg wurde ange der atheıistischen Propaganda
Metropolıie VO Kılıew damals Teıl des dıe „unıjerte“ Kırche In der früher ausgesetzt SCWESCH selen. USdTUuCK-
polnısch-Iıtauischen Königreichs) Öösterreichischen und dann polnıschen ıch ist VO  —_ der Notwendigkeıt geme1n-

ıhrer kırc  1cCAhen estukraıne stalınıstıischemter Beıbehaltung Aktıonen be1l der Evangelisıie-
Strukturen und iıhres slawıschen Rıtus TUC Zzwangswelse ın dıe russisch-or- rung dıe Rede, VOT em angesıichts

der Herausforderung MNO das Auf-Rom und legten damıt den rund- hodoxe Kırche eingegliedert. Ende
steın für dıe heute ukraınısch-katholi1- 1989 Hel dıe polıtısche (Ggrundsatzent- blühen VO  > Sekten
sche Kırche Am November C1- scheıidung für dıe Wıederzulassung der Johannes Paul I1 prıicht auch VO  s der
schlen Jetzt e1in postolısches Schre1- ukraınısch-katholischen Kırche 1m Zug Aufgabe der ukraınısch-katholischen
ben Johannes auls AUS nla des VO  — Gorbatschows Reformbemühun- Kırche, sıch Versöhnung zwıschen

Katholiken und OrthodoxenJubiläums der Brester Uni1on:; SCH (vgl Januar 1990, 12) eıther
November wandte sıch der aps ist S1e. en Dorn 1m Auge des Moskauer bemühen Solche Versöhnung ımplı-

mıt einer ausführliıchen Ansprache Patrıarchats und verlangt dem Vatıkan ziere VOT em gegenseıtıgen Respekt
dıe In Rom eiıner Synode VCI- eıne schwierige Gratwanderung ZWI1- Katholıken des byzantınıschen Rıtus
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un Orthodoxe müßten lernen, „„als Das Jubiliıäum der Union VO Brest MUuS  . also dıe Abwerbung VO ortho-
Brüder zusammenzuwohnen., dıe mehr verlangt VO der katholiıschen Kırche doxen Gläubigen ÜNGC andere Relıg1-

eın es aß Al Sensıbıilıtät: gleich- onsgemeınschaften. Nıchtorthodoxegemeınsam aben, als S1e voneınander
trenn iıne solche Haltung werde zeıt1g Ist CN eiıne Herausforderung für und nıchtchristliche rediger versuch-
nıcht ohne posiıtıven Eıinfluß auf-das dıe russiısche Orthodoxıe, dıe sıch bıs ten In Rußland, Waer Multter Kırche
(Gemelmwohl des ukraınıschen Staates zuletzt eine Wıederzulassung Seelen entreıßen, denen S1e dıe
leıben (zur Sıtuation der Ukraine vel der ukraınısch-katholischen Kırche auie gespendet hat und dıe hıstorisch

und kulturell In : verwurzelt SIM@.prı 1995 208 {f.) gesträubt hatte In einem Interview
nıt der Bologneser Zeıitschrı .11 uch VO der Belastung des O_

Es oeht In der Ansprache auch VCI- lısch-orthodoxen Verhältnisses MS
schıiedene Eıinzelbereıiche 1mM Erneue- regno“ ( antwortete Patrı-

arch Alextij Il. VO Moskau auft dıe dıe Aktıvıtät der ukraiınısch-katholi1-
rungsprozeß der ukraıiınısch-katholi1- rage nach seiner Bewertung des - schen Kırche Wal dıe ede ber eiıne
schen Kırche Der aps nn hıer dıe bıläums Wenn Ianl SS als nia ZUT Begegnung mıt Johannes Paul I[L.,Ausbıildung des Klerus, dıe ugendpa- Reue nehme und dazu, Lehren AUS der der russısche Patrıarch In Deutschland,storal, dıe Heranbıildung VO Kate-
cheten un den Eınsatz für Ehe und Geschichte ziıehen, könne SS der könne gesprochen werden, sol-

Eıinheıt förderlıich SeIN. ur INan che TODIeEemMe ausgeraumt selen.
Famılıe DIe Bıschöfe ollten nıchts das ubılaum aber dazu benutzen, dıeunversucht lassen, ‚, U dıe (GewIlssen dıe Bemühungen, eın Ireffen ZWI1-

Unıion obend herauszustellen, würde
bılden, der chrıistlichen E.he dıe iıhr

SS 11UT dıe katholisch-orthodoxen schen dem aps un dem Moskauer
eigene ur und Dauerhaftigkeıt Patrıarchen 1m Jun1ı 1996 In UngarnSpannungen verstärken.
zurückzugeben und SOWeIlıt als möglıch standezubrıingen, Z Erfole führen,
das be] der Abtreıbung elımınıe- 1äßt sıch derzeıt noch nıcht bsehen
ren e& Das Moskauer Patriıarchat un: Der insgesamt Ausgleıch un Ver-
IdIıe Fejern ZUIN ubılaum der Union se1ıne (jravamına miıttlung bemühte Alex1] eiınde
VONn Brest en In der Ukraine schon sıch In der eigenen Kırche mıt iıhrem
1mM Maı 1995 mi1t eiıner „natıonalen natıonalıstisch-antiökumeniıschen Flü-
Wallfahrt“ 1mM Martıenwallfahrtsor Der Patrıarch außerte In dem (je- ge] In eıner schwıerıgen Posıtion. Rom

wıederum hat dıe Bereılutschaft ZZarwanycıla begonnen. Johannes spräch seıne Anerkennung fÜür dıe
Paul richtete dementsprechend auch Okumene-Enzyklika 5  1 uUuNUum SIM weıteren Dıalog mıiıt der russıiıschen O

thodoxı1e unmıßverständlich Uschon 25 MäÄrTzZ 995 e1INn persönli- Johannes auls VOIN rühjahr 1995
ches Schreıiben das UOberhaupt der (vgl Jul] 1995, 345) als einem für gemacht, kann aber den Forderungen
ukraınısch-katholischen Kırche, aTC- der Oorthodoxen Selte 1mM IC auf dıedıe ökumeniısche ewegung wichtigen
nal Ivan Lubachivksy, Großerzbischo Dokument. Er betonte auch, dıe KUSSI- Aktıvıtät der katholischen Kırche des
VO Lemberg Der Anfang Maı verÖöf- sche Orthodoxı1e werde Dıalog mıt lateiınıschen Rıtus In Rußland (vgl
fentlichte lext hat den gleichen Duk- der katholischen Kırche festhalten November 1995, 601 1Ü1e) W1IEe dıe
{us WIEe Jeizt das Apostolısche Schre1- Gleıichzeıntig wıederholte Alex1] aber ukraınısch-katholische Kırche jeden-

1mM Grundsätzlichen nıcht welıterben und dıe Ansprache des Papstes be1l auch dıe inzwıschen schon „klassı-
der 5Synode: DIe Jubiläumsfeliern soll- schen“ Vorwürfe des Moskauer Patrı- entgegenkommen.

archats dıe katholische Seıite DiIeten „Anstoßb und Miıttel der Eıinheıit“ Von Spannungen gepragt Ist derzeıt 1mM
mıt den Brüdern AUS den orthodoxen vatıkanıschen Weıisungen für dıe
Kırchen und den anderen christlichen ukraiınısch-katholische Kırche selen In übrıgen auch das Verhältnis zwıschen

dem Moskauer Patrıarchat, dem zah-Gemennschaften SeIN. der Praxıs längst nıcht Immer UMSC-
worden C:Die orthodoxen (riJe- lenmäßıg gewiıchtigsten innerhalb der

DıIie römıiısche Posıtiıon aradına Orthodoxıe, und dem Okumenischen
Achaulle Sılvestrini, Präfekt der Kongre- meınden werden AUS den Kırchen VCI- Patrıiarchen VO. Konstantinopel. In SE1-

treben. Orthodoxe Priester werdengatıon für dıe katholischen Ostkırchen, e Interview mıt l regnO” betonte
be]l der Vorstellung des Aposto- unter TÜ gesetzt : CS habe VOT der Alex1] 5 der Okumenische Patrıarch

Ernennung postolıscher Admıinıstra-ıschen Schreıibens VOT der Presse TOl- für Rußland keıne Konsultatıon habe 11UT eınen Ehrenprimat, aber
gendermahben USamıme „Eınes ist keıne dogmatısche oder kanoniısche

der russischen rthodoxı1e als der Autorıtät für dıe anderen orthodoxenklar Der Weg der katholischen (Ost-
estammten Kırche des Landes SAaırchen und der heılıge lier für dıe Kırchen „„Wenn dıe Stimme VO KoOon-
gefunden.Wiederherstellung der Eıinheıt stantınopel VO manchen 1M Westen als

den Chrıisten können und MUsSsen nıcht uch be1l seinem Besuch In Deutsch- gleichbedeutend mıt der Stimme der
1m Wıderspruch zueınander stehen, and VO bıs November 995 Orthodoxı1e betrachtet Wırd,
we1l das den ıllen Chrıstı VCI- brachte der Patrıarch VO oskau dıe ist das nıcht 9anz HCHS uberdem
stoßen würde‘‘ (Osservatore Romano, einschlägıgen Ihemen 7AU0E Sprache krıtisıerte dıe Mıtwırkung des Oku-
OS ex1] 1L. eklagte den „Proselytıs- menıschen Patrıarchen In der apst-
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Jahr An der rage des Umgangs mıt Je- krıitisiert: DiIe Aktıonen Konstantıno-lıturg1e anläßlıc des Besuchs VO Bar-
tholomaıos In Rom (vgl August NCN orthodoxen Gruppen (etwa ın KEist- pels hätten dıe Beziehungen MOSs-
1995, 406) Hıer na 111a Z wen12 auf an entzündet, dıe sıch VO MOSs- kau den „Rand der (Gefahrenzone“
dıe Sens1ibilität mancher orthodoxer kauer Patrıarchat abspalten wollen gebracht. Der Moskauer Patrıarch WarT

Gläubigen Rücksicht Alex1] I1 hatte In einem rıe VO Maı dieses Streıits auch dem Panor-
DIe Dıifferenzen zwıschen Moskau und 995 dıe Unterstützung des Okumeni- thodoxen Ireffen auf Patmos 1mM Sep-
Konstantiınopel en sıch 1m etzten schen Patriarchats für solche Gruppen tember 1995 terngeblıeben.

Wıe dıe anderen werden
Das katholische Irland 1mM andel

rland LST, der Beteiligung UM kırchlichen eben, ach WIE Vor das O
lischste Land In der Westhälfte Europas. Abher die Gesellschaft 1ST insgesamt lıheraler
und pluraler geworden; die Kırche hat weıthin versauml, sıch In ıhrem Verhalten
gegenüber enm Staat und iıhren Mitgliedern auf diese Veränderungen einzustellen. Das

auch muIt hauchdünner Mehrheit erfolgreiche Scheidungsreferendum Vo

November 71995 Wr ein deutliches Sienal dafür.
Während dıe Welt sıch mıt den gewaltıgen Umwälzungen 1mM NECUN Jahren eıINne Volksabstimmung ZUT gleichen acC

noch eıne 7 we1-zu-eins-Mehrheit eiıne Lockerung desmıttleren und Ööstlıchen EKuropa beschäftigte, hat das kleine
rland 1m fernen europäischen Westen scchwere eigene JE ehelichen Bandes erbrachte, konnte dieses rgebnıs 11UT

ıulenzen durchgemacht. In Napp Z7WEe]1 Jahrzehnten ist das Urc dıe eriınge Wahlbeteıligung als Sieg der kırchlichen
wırtschaftlıc und theologısc protektioniıstische, konserva- aC angesehen werden.
t1ve und katholische Bauernland eıner verstädteten, Indu-
strialısıerten, pluralıstıschen modernen europäıischen (jesell-
schaft geworden. Nahezu dıe Hälfte der DE Mıllıonen Eıne außerordentliche Kırchentreue
Bewohner der ırıschen epublı sınd Unter-Fünfund-
zwanzıgJährıge. Diıie überleferten polıtıschen, sozlalen, rel1-
v1Ösen Eıinrıchtungen scheınen plötzlıch Realıtäten DIe Regjerung Bruton mıt en polıtıschen Parteıen hatte
nıcht mehr gewachsen. DIiese Entwicklung ist In dramatı- sıch für dıe Verfassungsänderung eingesetzt, aber keines der
scher Weıse VO der Volksbefragung VO November verschıliedenen ager kann den Ausgang trıumphalıstisch fe1l-
1995, dıe das se1t 9725 verfassungsrechtlıich ültıge escCchAhel- CIN, der nıcht mehr oder wenıger bedeutet qals eiıne weıtere
dungsverbot aufhob, besiegelt worden. vorsichtige Bekräftigung des heutigen irıschen Pluraliısmus

Mıt einer auCcC  unnen enrner 0,6-Prozent-Mehrheıt
An dıe Ss() 01010 getrenn ebende eleute. aber ohne Versor-
SUunNg der Partner oder ıhrer Kınder, SA”MEeN einer RELE-von 9163 der 1,6 Mıllıonen abgegebenen Wählerstimmen lung Im Vergleıch dem ahlgang VO 986 WarTlr dıe 1E

wurde dıe Entscheidung getroiffen, dıe bedeutet, daß Irland 1 Strategıe dıiesmal autorıtätsgeschwächt. Daß überdies
noch immer das eheförderndste Land In EKuropa bleiıben selbst dıe sStirenge Rota In Rom rennen konnte, W ds> (Jott
ırd [DIie Scheidung eıner Ehe wırd ohne einseltige Schuld verbunden hat, mußte als menschlıche Auflockerung dereINnes Partners 11UT nach vorheriger vierJährıiger JIrennung tTarren kırchlıchen Haltung, WIEe iImmer dıese hıstorısch
möglıch seın un nach richterlicher Feststellung, daß dıe
Verhältnisse unwıliederbringlıich zerruttet SInd. Der Wahl-

erklären Ist, wıirken. und 3Ü Ehen werden Jährlıc In Ir
and nach Maßgabe des kanonıschen Rechts aufgelöst. DıIie

amp W al insofern dramatısch, we1] dıe anfänglıchen Er- Betroffenen können dann kırchlich wıeder heıraten. Der
wartungen der Meınungsforschung auf eın es „Ja“ SC oroßen brıtischen Nachbarınse gegenüber, mıt der höchsten

dıe dann NC eiıne geharnısc geführte ırch- Scheidungsrate In Europa, kann Irland sıch noch als eiıneIC ampagne fast INS Gegenteıl umzuschlagen drohte moralısch überlegene Gesellschaft fühlen Jede drıtte Ehe\DIIS kKnappe ehnrhe1l wurde UTe dıe moderne Scheidung oeht In England In dıe Brüche ast () Mıllıarden WCI1-
zwıschen dem städtisch-weltlichen und dem ländlıch-Irom- den VO brıtiıschen Staat für alleinstehende Mültter aufge-INen Irland durchgesetzt. DIe Hauptstadt Dublın mıt UNSC- wendet.ähr einem Driıttel der Wählerschaft heferte e1In starkes a
Votum., Cork, dıe zweıtgrößte 1mM iırıschen Westen, Eıne außerordentliche Kırchentreue, das wesentlıche Ver-
rachte CS 1L1UT einer eNnrnen VO eIlf Stimmen. Als VOT mächtnıs de1r Bekehrung VOT 1500 Jahren NO den Drıt1ı-

HK


